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Lebenshilfe in Kürze

� Gegründet am 27. November
1963 von 17 Personen als
„Lebenshilfe für das geistig
behinderte Kind“.

� 1970: Erster pendelnder
Schulbus zwischen Elternhäu-
sern und Schule.

� Ab 1984: Freizeit- und
Urlaubsaktivitäten.

� Ab 1988: Familienentlas-
tende Dienste.

� 2002: Renate Schnelle über-
nimmt Vorsitz von Dr. Jürgen
Knoke.

� 2020: Vorsitzwechsel von
Renate Schnelle zu Oliver Küm-
merle.

� 2006:Bezug neues „Haus der
Begegnung“ in der Moltke-
straße, gefördert von der
Hector-Stiftung.

� 2022: 390 Mitglieder, 118 Mit-
arbeiter, 50 Fahrzeuge im Fuhr-
park.

Ulrich Potofski führte sicher durch das
Programm. BILDER: GIAN-LUCA HEISER

Viele Menschen haben an der Jubiläums-
veranstaltung teilgenommen.

Die ganz besondere „Großfamilie“
Weinheim. Auch wenn die Anmel-
dung von Oliver Andres zur Fernseh-
show „Let’s Dance“ ein Scherz war,
zeigte der spontane Bühneneinsatz
des Geschäftsführers beim Tanzclub
der Lebenshilfe, um was es bei die-
sem Verein geht: um gelebten Zu-
sammenhalt, um Lebensfreude und
Unterstützung – und das in Wein-
heim seit 60 Jahren. Der mit Liedern
des Jugendchors „Vivida banda“ von
der Peterskirche eröffnete Festakt
war am Sonntagnachmittag in der
Aula des Privatgymnasiums ein ge-
lungener Auftakt zu weiteren Veran-
staltungen, mit denen im Verlaufe
des Jahres die Gründung vor 60 Jah-
ren gefeiert wird. Einen weiteren
Höhepunkt kündigte Vorsitzender
Oliver Kümmerle in seiner Rede an:
den Auftritt des Odenwälder Shanty
Chors für die Lebenshilfe am 11. No-
vember in der Stadthalle. Außerdem
wird sich die Lebenshilfe kommen-
den Sonntag mit einem Wagen am
Sommertagszug beteiligen und da-
mit ein weiteres Zeichen dafür set-
zen, dass der Verein fest in der Wein-
heimer Gesellschaft verankert ist,
wie auch Oberbürgermeister Manu-
el Just sagte.

Zweistündiges Programm
Die „passgenauen Angebote“ der
Lebenshilfe, von denen Just eben-
falls sprach, hinterließen im gut
zweistündigen Programm des Fest-
akts durch Auftritte mehrerer Grup-
pen bleibende Eindrücke. Da war
der prominente, wortgewandte
Sportmoderator Ulrich Potofski be-
eindruckt, als die inklusive Musik-
band „Club 8“ mit besonderem
Rhythmus und intensiven Texten
das Leben feierte. Der sprachlich
einfühlsam und treffsicher improvi-
sierende Sänger Zeljko Perkovic ver-
riet: „Ich hab die Kraft in mir jeden
Tag“ oder träumte von einem Haus
am Wasser und einer Frau dazu, be-
gleitet von Tabea Frickinger und
Christian Münch am Cajón sowie
Bassist Simon Raqué und Saxofonist
Kimo Howard, der die Band 2017
gründete.

Ansteckende Lebensfreude ver-
breiteten auch die Lebenshilfe-Kids-

Lebenshilfe: Beim Festakt zum 60-jährigen Bestehen sind Kids-Sportler, Montagssportler, Tanzclub und die Musikband „Club 8“ die Stars

Sportler, deren abschließende Men-
schenpyramide von den rund 150
Gästen des Festaktes frenetisch ge-
feiert wurde. Die agilen Montags-
sportler setzten mit einer Fülle ver-
schiedenster Übungselemente spä-
ter noch einen drauf, ehe der mit elf
Teilnehmern stattlich besetzte Le-
benshilfe-Tanzclub Power, Energie
und Lebensfreude von der Bühne
ins Publikum schickte und schließ-
lich Geschäftsführer Oliver Andres

Mit einer Menschenpyramide krönten die Kids-Sportler der Lebenshilfe ihren Auftritt beim Festakt am Sonntag in der Aula des Pri-
vatgymnasiums. BILD: KATHRIN OELDORF

schen erreicht, die es im Leben aus
verschiedenen Gründen schwerer
haben. „Sie sollen nicht mehr über-
gangen oder übersehen werden“,
sagte Mareike Merseburger, die als
Weinheimer Vorstandsmitglied das
Grußwort des verhinderten Bundes-
vorstandsmitglieds Prof. Dr. Theo
Klauß vortrug.

Teilhabe am Leben
Am Ziel wird man indessen erst
dann ankommen, wenn man das
Wort Inklusion gar nicht mehr in den
Mund nehmen muss. Das ist dann
der Fall, wenn die selbstbestimmte
Teilhabe dieser besonderen Men-
schen am gesellschaftlichen Leben
selbstverständlich geworden ist. Da-
rauf wies Uwe Gerbich-Demmer
vom Vorstand des Pilgerhauses in
seinem Grußwort hin. Dass die
wichtige, professionelle Begleitung
dabei nicht zum Nulltarif zu haben
ist, betonte er ausdrücklich. dra

von Kindern mit Handicaps durch
eine Fülle von Diensten und Ange-
boten. Sie reichen vom Kinobesuch
über gemeinsames Tanzen,
Schwimmen, Turnen, Kegeln oder
Fußball bis zur Ferienbetreuung
oder Kurzurlauben. Die Steigerung
der Lebensqualität ist dabei ein we-
sentliches Ziel. Über die Jahrzehnte
haben Vereine wie die Lebenshilfe
Weinheim eine stärkere gesell-
schaftliche Anerkennung von Men-

Kilometer zurücklegen, ist die Le-
benshilfe bestens aufgestellt. Viele
Angebote sowie Kooperationen im
Sportbereich mit den Sportfreunden
Kurpfalz sowie der TSG und dem AC
Weinheim wurden bereits unter der
langjährigen Vorsitzenden Renate
Schnelle eingeführt, die als Ehren-
vorsitzende besonders begrüßt wur-
de.

Die Lebenshilfe Weinheim ent-
lastet Familien bei der Betreuung

begeistert zum Abschlusstanz auf-
nahm und ins Schwitzen brachte.

390 Mitglieder, 118 Mitarbeiter
Für Vorsitzenden Oliver Kümmerle
ist die Lebenshilfe Weinheim eine
ganz besondere „Großfamilie“, in
der jeder willkommen ist. Mit ihren
390 Mitgliedern, ihren 118 Mitarbei-
tern und einem Fuhrpark mit 50
Fahrzeugen, die beim täglichen
Fahrdienst in der Region rund 3400

Der Jugendchor der Singschule an der
Peterskirche „Vivida banda“ eröffnete
den Festakt der Lebenshilfe.

Frühlingsfeuer
in Ritschweier
Förderverein der Feuerwehr:
Christbäume sollen brennen

Weinheim. Die Vorsitzende des För-
dervereins der Freiwilligen Feuer-
wehr Weinheim, Abteilung Rit-
schweier, Claudia Seiberling, und
ihre Mitglieder laden gemeinsam
am Samstag, 18. März, ab 18.30 Uhr,
die Bürger zum Frühlingsfeuer nach
Ritschweier ein. Im Gewann Hinter
Dell sind die Christbäume aufge-
schichtet, die die Feuerwehrabtei-
lung Anfang Januar eingesammelt
hat. Mit dem Frühlingsfeuer soll
dem Winter noch mal klargemacht
werden, dass er nun langsam ausge-
dient hat. Für das leibliche Wohl ist
durch den Förderverein bestens ge-
sorgt.

Freizeiten für Menschen mit Behinderung
Lebenshilfe Weinheim: Sparkasse Rhein Neckar Nord spendet 5000 Euro

Stefan Kleiber, ist das Engagement
seines Hauses ein wichtiges, auch
persönliches Anliegen: „Die Arbeit
der Lebenshilfe kann man nicht ge-
nug würdigen. Sich für Menschen
einzusetzen, die in unserer Gesell-
schaft oftmals viel zu wenig gesehen
werden, ist aller Ehren wert. Wir sind
der Lebenshilfe für ihren unermüd-
lichen inklusiven Einsatz sehr dank-
bar. Die Mitarbeiter machen einen
fantastischen Job, viele davon eh-
renamtlich“, lobte Kleiber. Auch au-
ßerhalb der Ferien finden regelmä-
ßig Ausflüge zu Sport-Events und
Konzerten statt. „Es ist einfach toll,
die Dankbarkeit der Klienten und ih-
rer Familien zu erleben. Speziell die
Eltern schätzen unsere Arbeit wirk-
lich sehr“, sagte Oliver Andres, Ge-
schäftsführer der Lebenshilfe.

benshilfe auf Spenden angewiesen.
„Ohne langjährige Unterstützer wie
die Sparkasse würde es die Lebens-
hilfe längst nicht mehr geben“, sagte
Finanzvorstand Walter Metz bei der
Spendenübergabe im Haus der Le-
benshilfe in Weinheim. Vor allem
die fortdauernde Unterstützung
während der Corona-Pandemie hob
er lobend hervor. Die aktuelle Spen-
de werde der Verein zur Finanzie-
rung von Ferienfreizeiten für behin-
derte Schulkinder nutzen.

Jedes Jahr organisiert der Verein
in den Ferien mindestens vier Fahr-
ten innerhalb Deutschlands. Das
Programm in diesem Jahr sieht un-
ter anderem Reisen an den Boden-
see, in den Spessart oder in den
Schwarzwald vor. Für den Vor-
standsvorsitzenden der Sparkasse,

Weinheim. Die Lebenshilfe Wein-
heim hat es sich vor 60 Jahren zur
Aufgabe gemacht, Menschen mit
geistiger Behinderung und deren
Familien zu unterstützen. Eines der
Hauptanliegen des Vereins besteht
darin, Menschen mit Behinderung
durch professionelle Assistenz und
Pflege eine gleichberechtigte Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben zu
ermöglichen und so deren Lebens-
qualität zu verbessern. Dafür hat die
Sparkasse Rhein Neckar Nord der
Lebenshilfe jetzt eine Spende in
Höhe von 5000 Euro zur Verfügung
gestellt, die für verschiedene inklusi-
ve Aktivitäten eingesetzt werden.

Wie viele gemeinnützige Vereine,
denen die Belange von behinderten
Kindern, Jugendlichen und Erwach-
senen am Herzen liegen, ist die Le-

Der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Rhein Neckar Nord, Stefan Kleiber (links),
übergab am Montag eine Spende in Höhe von 5000 Euro an Walter Metz (Mitte) und
Thomas Geißler von der Lebenshilfe Weinheim. BILD: KATHRIN OELDORF

Lehrer aus verschiedenen Schulen profitierten vom Lions-Quest-Seminar „Zukunft in Vielfalt“. BILD: LIONS CLUB

Kulturkreise verbinden
Lions Club: Seminar „Zukunft in Vielfalt“ für Lehrkräfte

Nesselhauf hatten das Seminar or-
ganisiert und verschafften sich am
Ende einen Eindruck von der Atmo-
sphäre im Seminarraum. Dank der
Finanzierung des Lions Clubs Wein-
heim und der Volksbank Weinheim
Stiftung konnten nicht nur die Semi-
narkosten, sondern auch die Kosten
für das leibliche Wohl an den zwei
Tagen übernommen werden.

Dieses Seminar ist ein weiteres
Projekt des Lions Clubs Weinheim
im Sinne des Mottos „Junge Men-
schen fürs Leben stärken“. Seminare
und Trainings wie dieses kann der
Club mit den Mitteln finanzieren,
die er zusammenträgt zum Beispiel
durch den Adventskalenderverkauf
und demnächst auch wieder die
Tombola im Marktkauf.

schaft und die innere Einstellung für
einen offenen und positiven Um-
gang unter Schülern aus unter-
schiedlichen Kulturkreisen“,
schreibt der Lions Club Weinheim in
einer Presseerklärung. „Es stärkt die
Lehrkräfte, interaktive Prozesse in
kulturell heterogenen Gruppen zu
begleiten und zu steuern.“

Das Seminar wurde vom interna-
tional zertifizierten Trainer Johan-
nes Pollmeier durchgeführt. „Ein
spannendes, anspruchsvolles und
erfolgreiches Lions-Quest-Seminar,
das bereits zum dritten Mal an der
Hans-Freudenberg-Schule statt-
fand“, so Pollmeier nach dem Semi-
nar.

Die Lions-Club-Mitglieder Dr.
Wolfgang Rüdinger und Torsten

Weinheim.Unter dem Titel „Zukunft
in Vielfalt“ stand ein Lions-Quest-
Seminar an der Hans-Freudenberg-
Schule. Das Seminar war speziell für
Lehrkräfte ausgelegt, die kontinuier-
lich mit Schülern unterschiedlicher
Herkunft arbeiten. Übungen zur in-
terkulturellen Gruppenbildung,
welche in Abhängigkeit vom Sprach-
niveau mit unterschiedlichen Me-
thoden unterstützt werden können,
standen im Fokus.

Insbesondere der Umgang mit
Menschen mit Fluchterfahrung be-
darf spezieller Methoden, die disku-
tiert und ebenfalls eingeübt wurden.
„Das Seminar wirkt sich bereichernd
auf die Interaktion zwischen Lehrer
und Schülern aus, verbessert das
Klassenklima sowie die Lernbereit-
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